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rfCH/v/scHf r f x r / i / £ a/ m/'ttex 7/0,

Text/V-Drähfe - unsichtbare,
f/ex/b/e Le/fer für H/gb-Tecb-
Produkte
Ctor/es ZewefewOTö««, E/^/ro-Ecwe/ra/)/, 67/

te/tfäb/ge 7exf///en gew/nnen zunehmend an
Bedeutung, n/cht zu/etzt aufgrund der £nf-
w/ck/ungen /m Bereich der /nte///genten ße/r/e/dung. D/'e e/nze/nen
e/e/ftron/schen Xomponenten in dieser Art iron ße/c/e/'dung erfordern
fiex/bie, /eitfähige l/er6/'ndungen. Das /"st ein wichtiges Einsatzgebiet von
7ext/7-Drä/7fen, die aus einer Kombination von feinen Ai7efa//dräflfen und
text/ien Fasern oder F/7an?enten bestehen. A/eben der Datenüberm/'ff/ung
werden 7exf/7-Drähfe zur Aü/e/fung eie/ffrosfat/'scher Aufladungen, zur
Bekämpfung von Fiektrosmog sowie für spezie//e, modische Effekte
eingesetzt.

TCA/ TEXTILE WIRE

Textil-Drähte sind Monofilmetalle, die von der

ELEKTRO-FEINDRAHT AG hergestellt werden.

Sie bestehen beispielsweise aus einem Kupfer-

Monofilament und einem textilen Faden. Die

Kupfer-Monofilamente können auch gezwirnt

geliefert werden, dann werden sie als Litzen be-

zeichnet.

l/l/eiches /Wefaii soii nun eingesetzt
werden?
Das für die Textilbänder weichste Material ist

Kupfer, welches durch eine spezielle Behand-

lung die Oxidationsanfälligkeit verloren hat.

Ebenfalls oft eingesetzt werden Messingdrähte,

die jedoch bereits weniger Elastizität in Bezug

auf Biegung aufweisen. Aluminium wird bis

jetzt im Textilbereich noch nicht eingesetzt.

Spezielle Legierungen, wie Stahldrähte, werden

oft gefragt. Diese Stahldrähte müssen dann

durch eine Lack-Ummantelung weniger ag-

gressiv gemacht werden, um sich dadurch ohne

grösseren Maschinenverschleiss (z.B. Blattzäh-

ne und Litzen) verarbeiten zu lassen.

Generell gilt, dass sich alle mit einem Lack

ummantelten Metalldrähte auf den Textil-

Ty/ràc/ze »zedwTOkcOe ITfefle der Afcto/fe
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maschinell besser verarbeiten lassen und die

Maschinen auch weniger beanspruchen. Die

Metalldrähte können je nach Anforderung auch

härter oder weicher produziert werden. Zum ei-

nen braucht es eine leichtere Biegemöglichkeit

(weicher) für sehr elastische Bänder, oder in ei-

nem anderen Falle wird eine höhere Garnfestig-

keit gesucht (härter), um damit bessere Ein-

tragsmöglichkeiten bei sehr schnell laufenden

Maschinen zu erzielen.

l//e/fä/f/ge Fanbrnög/Zcftke/fen
Eine weitere Neuheit sind Kupfer- und Mes-

singdrähte, welche in beinahe jeder RAI.- und

Pantone Textilfarbe, je nach Kundenwunsch,

geliefert werden können. Das heisst, der Weber

oder Garnhersteller leitet seine Farbvorstellung

mit der betreffenden Pantone Nummer an den

Hersteller weiter. Dieser versucht dann, eine

möglichst nahe Farbvariante herzustellen. Zu

beachten ist, dass diese Pantone-Farbvorlagen

auf Papier gedruckt sind und wir es bei den Me-

tallmonofilamenten mit einem mehr oder we-

niger glänzenden Grundmaterial zu tun haben.

Um die Farbtreue zu erreichen, wird für einen

weitgehend neutralen Farbaufbau versilbertes

Kupfer oder Messing eingesetzt. Stahldrähte als

(irundmaterial ergeben etwas stumpfere Far-

ben.

Abb. 1 zeigt die Aufmachungsform mit Hilfe

von kleinen Scheibenspulen. In dieser Aufma-

chung werden die farbigen Kupfermonofila-

mente an die Kunden geliefert. Die Mindestbe-

stellmenge pro Farbe beträgt 20 Kilogramm.

Die Spulen haben schräge Seitenränder, da die

Farbige Randspulen
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Metallmonofilamente sonst abrutschen wür-

den. Es sind keine Sonnenspulen oder konische

Bewicklungen möglich. Die in der Textiindu-

strie meist verwendeten Drähte von 0,020 -

0,030 mm Durchmesser werden auf den Spulen

vom Typ 79/4S. mit einem Scheibendurchmes-

ser von 80 mm, geliefert und wiegen etwa 700

Gramm. Ebenfalls sehr gebräuchlich sind

Drähte mit 0,040 - 0,080 mm Durchmesser,

welche dann für den Textileinsatz, auf Spulen

vom Typ 124/45R mit einem Scheibendurch-

messer von 125 mm, 2,5 Kilogramm Gewicht

aufweisen. Der Aussendurchmesser berücksich-

tigt die Lackummantelung.

Für die Textil-Herstellung werden die Tex-

tildrähte in den Durchmessern von 0,020 mm

31 dtex) bis 0,080 mm 476 dtex) produ-

ziert. Gröbere Drähte, 0,10 mm 740 dtex)

bis 0,30 mm 6500 dtex) sind vorwiegend im

Dekorbereich oder ganz vereinzelt als Kettrand-

fäden bei PES-Monofilbändern im Einsatz. Nur

bei Bändern, die für die Ableitung von elek-

trostatischen Ladungen Verwendung finden,

werden oft noch dickere Kupfermaterialien ein-

gesetzt.

Garnvar/'anfen
Abb. 2 zeigt die verschiedenen Garnvarianten.

Das linke Bild zeigt ein 0,040 mm Kupfermono-

filament in Blau. Das zweite Bild von links zeigt

einen Zwirn bestehend aus 0,040 mm Kupfer

Garnvarianten
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(Blau) mit PES Texturgarn dtex 167 f 30- Im

dritten Bild von links ist ein Baumwoll-Core-

spun-Garn mit 0,040 mm Kupfer (Silber) er-

kennbar. Beim dritten Bild von rechts, ist ein

Texturgarn aus 2-fach dtex 16? f 30 mit einem

0,040 mm Kupfer (Silber) zu sehen. Das Garn

im zweiten Bild von rechts ist aus einem Kupfer-

und einem Polyester-Monofilament aufgebaut.

Ganz rechts ist eine 6-fache Kupferlitze darge-

stellt, bei der jedes Monofilament mit Isolati-

onslack ummantelt ist.

Masse- l/o/umend/Yferenz
Bei einer Gewebekonstruktion ist im Aufbau das

etwa 9-fach höhere spezifische Gewicht der Me-

tallmonofilamente und somit der wesentlich

kleinere Garndurchmesser, in Bezug auf die

Feinheit, zu beachten. Die Volumendifferenzen

zwischen Gewebe und Maschenware zeigt Abb.

3. Bei der Maschenware beträgt der versilberte

Kupfer Gewichtsanteil 45 %. Es wurde ein 0,025

mm Kupfermonofilament (=49 dtex) und ein

PES Texturgarn von dtex 50 f 24 eingesetzt.

Beim Gewebe beträgt der Kupfer-Masseanteil

noch 40 %. Wiederum fand das gleiche Kupfer-

monofilament von 0,027 mm (=49 dtex) und

ein PES Texturgarn von 56 f 24 Verwendung.

Bei jeder neuen Konstruktion muss dieser

kleinere Durchmesser der Metallgarne also

berücksichtigt werden. Eine Vergleichstabelle

mit den unterschiedlichen Durchmessern wird

gegenwärtig vorbereitet.

Pra/ct/sc/je Anwendungen von 7ex-
t/7-Drähten /'n Schma/texf/7/en

Datenüfaerm/'tf/ung #m ßandgeweibe
Zusammen mit INFINEON hat ELEKTRO-FEIN-

DRAHT ein Bandgewebe entwickelt, welches die

Übertragung von Daten in Form von elektri-

sehen Signalen zulässt. Das Bandmaterial be-

steht aus PES texturiert, dtex 167 f 30 x2, und

zusätzlichen Mischgarnen PES texturiert, dtex

167 f 30, mit isoliertem, leitendem Kupfermo-

nofilament 0,040 mm dtex 12.3). Wichtig
bei einer solchen Konstruktion ist, dass die

Bandbreite genau auf die Chips und Sensoren-

breite abgestimmt ist und somit die Lötstellen

automatisch und problemlos angebracht wer-

den können. Darüber wurde bereits in «mittex»

109(2002)4 berichtet [1],

Ab/e/tung von e/e/cfrosfaf/schen Aufla-

düngen
Spezielle Draht-Monofilamente Typ TW-0 ver-

hindern durch ihre sehr hohe Flächenleitfähig-

keit grössere statische Aufladungen. Ein zurzeit

anstehendes Thema sind die textilen Flug-

zeugsitze, welche heute noch alle 18 Monate

ausgewechselt werden müssen. Durch die Ein-

arbeitung von schmalen, hochleitenden Bän-

dem auf der Polsterseite könnte die Einsatzdau-

er eventuell verbessert werden.

In Abb. 4 ist die Inneneinrichtung eines Ret-

tungshelikopters dargestellt. Die Verbindung

der lebenswichtigen Notfallinstrumente zur

Masse wird durch feine Kupfermonofilament-

bänder sichergestellt. Bei der Automobilmonta-

ge sind solche Bänder ebenfalls immer mehr

auch für elektronische Kleingeräte, wie GPS,

Radios etc., im Einsatz. Im Konfektionsbereich

geprüft werden Einsätze von TW-0 Bändern für

die Verbindungen von Antistatik-Schutzbeklei-

dung zu den Schuhen, sowie Direktverbindun-

gen der Arbeitsbekleidung an elektrostatisch ge-

fährdeten Arbeitsplätzen.

£Ml/-7ext/7/'e/i (E/e/tfrosmog)
Beim Kampf gegen den Elektrosmog werden

spezielle Gewebe eingesetzt. EMV Breitgewebe

(Abb. 5) bieten einen weitgehenden Schutz, vor

elektromagnetischer Strahlung [2], EMV-Tex-

tilien enthalten idealerweise eine gitterartige

Basisstruktur aus Textil-Drähten. Ein solches

Gewebe kann bei in der Halle gemessenen 40 dB

bis zu 99 % der direkten Einstrahlung im Mobi-

le-Frequenzbereich mildern.

/C/eftenbancf

Für den einmaligen Gebrauch und die Montage

bei Laborwänden oder die Auskleidung von 'Lei-

Rettungshelikopter

Elektrosmog-Breitgewebe •

1Hü
dbb. 5: Ge/cebc üM/raw/og

len der Raumsonden eignen sich Klettenbänder,

welche in regelmässigen Abständen sowohl im

Flor als auch bei den Haken Kupfermonofila-

mente TW-0 enthalten.

Eine andere Möglichkeit für dauernden Ge-

brauch sind Metall-Reissverschlüsse. Diese

müssen dann jedoch bei den Seitenbändern in

Kette und Schuss ebenfalls Mischgarne mit

mindestens 20 % Kupfermonofilament-Anteil

des Typs TW-0 enthalten.

farb/'ge Mefa//-7exf//c/räbte in der
Mode
Durch die farbigen Metal 1-Textildrähte ist es

möglich, eine Vielzahl neuer Artikel herzustel-

len. Diese farbigen Kupferbänder bringen eine

neue Glanzoptik hervor. Eine einfache Lösung

sind Monofilbänder mit Metallrändern (für

Floristen, Ostereier, etc.). Durch den doch sehr

selbsttragenden Kupferdraht an beiden Band-

rändern können schöne, stehende Schlaufen

gemacht werden (Abb. 6).

Früher wurden Baumwollfäden mit Gold-

lurex-Umwindung eingesetzt. Die heute ver-

wendeten Kupfer-Goldfarben im Schuss ergeben

mehr Glanz und eine grössere Strapazierfähig-

keit. In der Kette werden grobe Baumwollgarne

eingesetzt, um bessere Rundungen der Streifen

zu erhalten. Weiterhin können gewirkte 3-D-

Bänder mit Elastankette, Schmuckbänder mit

freiliegendem Kupferschuss in der Farbe Gold

mit einem Kupferanteil von 92 % hergestellt

werden. Durch die gewählten Kupfer-Gold Mo-

nofilamente kann eine sehr lockere Bandein-

Stellung vorgenommen werden.

Zusammen /assung
Feindrähte sind sowohl für technisch/funktio-

nelle als auch für modische Textilien einsetz-

bar. I11 funktionellen Textilien stellen sie eine

unsichtbare Verbindung zwischen verschiede-

nen Komponenten im Innern von intelligenter

Bekleidung dar. Bei modischen Textilien sind

sie unverzichtbarer Teil von Oberflächen. Die

erreichbaren Effekte werden durch die grosse
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Tnessen mit plastischem Effekt
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Farbenvielfalt, in denen diese Textil-Drähte zur

Verfügung stehen, wesentlich erweitert.
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42. /nternat/o-
na/e Cbem/efa-

sertagung
Dornb/rn, >4, 77. Jb/s 79. September
2003

/Congressfbemen;
• Autotextilien

• Heimtextilien:

Funktion Textilien für das Heim,

Bettwaren

• 22. Intercarpet:

Textile Bodenbeläge

• Fasern für Vliesstoffe:

Entwicklungen und Eigenschaften

/nförmaf/on
Ös/errabtecte CAemz/T^r-ta'/z'/w/
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Tfo/Ozga&se 7/2/5

M- +4? 7 579 29 09-40

7?«: +43 7 379 29 09-37

F-ma»7: oec7z«4e«@/?7/ne/.a/

/«ferne/ «w.z/omO/ra/zOco«. com

H/gbfecAi aus c/er Sf/c/unaseb/ne

Fr gebort zu den ßo//s /îoyce unter den Sf/'c/cere/'ftrmen, docb der St. Ga//er

Hersfe//er ß/sebotf Text/'/ /IG gebort aucb zu den /nnovraf/ven der Branche:

Das neuste ß/'scbott-Produ/rf /'st pure H/"ghfech und tür den med/z/n/'scben

Se/cfor entiv/'c/ce/t.

Es sieht aus wie ein kosmetischer Wattepad.

Weiss, rund und flach, mit leicht hügeliger

Oberflächenstruktur. Das Ding mit dem Namen

SZzbferae»/«r 4/e Afe/izm

TISSUPOR®, das auf den ersten Blick Rätsel

aufgibt, ist aber alles andere als banale, gepres-

ste Baumwolle. TISSUPOR® ist ein textiles

Hightech-Produkt, eine Wundauflage der ganz

besonderen Art: Sie lässt chronisch offene Wun-

den besser verheilen und hilft aktiv, neues, ge-

sundes Gewebe zu bilden.

Herstellen lässt sich die dreidimensionale,

aus Chemiefasern bestehende Oberflächen-

struktur des Pads allerdings nur auf speziellen

Stickmaschinen. Und die stehen bei Bischoff in

St. Gallen! Der traditionelle Hersteller von

Stickereien, zu dessen Kunden praktisch alle

internationalen Wäschehersteller gehören, hat

sich mit der Entwicklung von TISSUPOR in ei-

nen gänzlich neuen Bereich vorgewagt und

stösst mit den Wundauflagen bei den Medizi-

nern weltweit auf offene Ohren.

«Wir sind mit unseren hochwertigen, tradi-

tionellen Stickereien in einer Nische, die wir er-

weitern wollten», begründet Max R. Hunger-

bühler Bischoff, CEO, den Entscheid des Unter-

Aft&ros/nztor

nehmens, andere Möglichkeiten, bei denen

Stickereien zum Einsatz kommen können, zu

überprüfen und zu realisieren. Die Zusammen-

arbeit mit den Forschungsinstituten der ETH

Zürich, der EMPA St. Gallen, der Schweizeri-

sehen Textilfachschule STF in Wattwil und ei-

nem Industriepartner erwies sich in der Folge

als ausgesprochen fruchtbar.

Was die neuartige Wundauflage von den

herkömmlich eingesetzten unterscheidet: Sie

hilft, durch ihre poröse, gefässstimulierende

Oberfläche, neues, gesundes Gewebe zu bilden.

TBSf/BO/?- IF««z#wz/

Und, was für Patienten und Pflegepersonal

auch wichtig ist, sie muss nur ein- bis zweimal

in der Woche gewechselt werden. Eine klinische

Studie am Paraplegiker-Zentrum in Nottwil

zeigte positive Resultate.

In der Schweiz wird nach wie vor ein ge-

wichtiger Teil der kostbaren Stickereien herge-

stellt. Und natürlich - seit neuestem TISSU-

POR® Wound Pads. Für Vertrieb und Produkti-

on wurde eigens die Tochterfirma TISSUPOR

AG gegründet, die ihren Sitz ebenfalls in St.

Gallen hat. «Der Innovationsvorsprung der

TISSUPOR® Wound Pads sowie das Qualitäts-

argument «Swiss-made» erfahren in der medi-

zinischen Fachwelt gleichermassen Anerken-

nung», sagt Marianne Heller von Tissupor.

/«formation
r/ömw/c

C//-9007 Ä. 6a//e«
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